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Situation:

Kohlhaas steht kurz vor der Hinrichtung. Eine Begnadigung ist möglich. Deshalb erhalten betroffene Personen die Möglichkeit zu einer begründeten Stellungnahme:

· Wenzel von Tronka

· Luther

· ein invalider Anhänger Kohlhaasens, der sich freiwillig dem Rachefeldzug angeschlossen hat

· die Verlobte eines toten Soldaten

· Lisbeths Eltern

· Kohlhaasens Knecht Sternbald (Freund Herses), der bereits auf der Tronkenburg dabei gewesen ist

· ein Bürger aus Wittenberg, der seinen ganzen Besitz verloren hat

· Nagelschmidt

· Kohlhaas

Arbeitsauftrag:

1. Sie stellen die Ihnen zugewiesene Person dar. Sammeln Sie in Einzelarbeit Stichpunkte für eine Stellungnahme und belegen Sie diese durch Verweise auf entsprechende Textstellen, die auch mit Volltextsuche gefunden werden können (http://gutenberg.spiegel.de/kleist/kohlhaas/kohlhaas.htm oder http://www.michaelkohlhaas.de/). 

2. Schließen Sie sich mit den Mitschüler/innen zusammen, die dieselbe Person vertreten. Vergleichen und ergänzen Sie Ihre Stichpunkte und formulieren Sie gemeinsam eine Stellungnahme, die auch in kopierbarer Form (z.B. Word-Dokument) vorliegen muss. Formulieren Sie eine Hauptthese auf einem Plakat, die Ihren Standpunkt vor der Abstimmung nochmals veranschaulicht.

3. Bestimmen Sie in Ihrer Gruppe eine Person, die Ihren Standpunkt frei vorträgt. 

Veranschaulichung am Beispiel des Amtmanns, Kohlhaasens Nachbar:

(Reclam, ab S. 22ff.: „Er lud einen Amtmann, seinen Nachbar, zu sich,..“)

· Der Amtmann hält Kohlhaas für einen rechtschaffenen Menschen und guten Nachbarn, wundert sich aber seit der Sache mit den Pferden über ihn („befremdet“ S. 22, Z. 24; „sonderbare Gedanken“ S. 22, Z. 24f).

· Er ist überrascht, dass Kohlhaas ihm Haus und Hof so günstig überlassen will, lässt sich aber durch dessen „Heiterkeit“ (S. 22, Z. 25) und Begründung (er „sei auf große Dinge gestellt“, S. 23, Z. 3) beruhigen.

Stellungnahme:

„Früher war der Kohlhaas immer ein guter Nachbar und rechtschaffener Mensch. Nach der Sache mit den Pferden wurde er aber von Tag zu Tag seltsamer. Zum ersten Mal fiel mir das auf, als er mir plötzlich Haus und Hof zum Spottpreis anbot. Ich wollte zwar schon lange einen Teil seines Grundstücks kaufen, aber das Angebot konnte ich doch nicht annehmen! Er ließ jedoch nicht locker, war fröhlich, scherzte und sagte, er habe Großes vor. Hätte ich damals geahnt, was er meinte, ich hätte bestimmt versucht, ihn davon abzuhalten ...“

[Dieses Beispiel stellt nur den Anfang der Er- und Ausarbeitung dar und dient lediglich als Erläuterung der Aufgabenstellung)
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